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Gebietsübersicht Fläche B 13/ 13n Rheinstetten/Stiftäcker 

 

          

Gebietseinordnung und Beschreibung 

Landkreis Landkreis Karlsruhe 

Gemeinde Stadt Rheinstetten 

Ortsteil Forchheim/ Mörsch 

Größe der Fläche  insgesamt: 40,5 ha 

Raumordnung 

Ausweisung im 
Regionalplan  

B 13: Schutzbedürftiger Bereich für die Landwirtschaft, Stufe II (G) 
B 13n: Planung: Freizuhaltender Bereich für Infrastrukturen (Z); Sonderlandeplatz 

formale Rahmenbedingungen sowie weitere Prüf- und Restriktionskriterien  

FNP (2010) Flächen für die Landwirtschaft 

rechtliche  
Restriktionen 
und sonstige 
Prüfkriterien 
(Benachbarung) 

 in ca. 3,5 bzw. 4 km Entfernung Vogelschutzgebiet (SPA-Gebiet Rheinniederung 
Elchesheim-Karlsruhe (Nr. 7015 441)); im Einflussbereich SPA-Gebiet Karlsruhe-
Rheimsheim (Nr. 6816 401) 

 Richtfunkstrecken, Segelflugplatz, Gashochdruckleitung, Bahnstrecke 
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B 13: 

 WSG Zone IIIB 

 NSG Almendäcker (Nr. 2.203) nördlich L566 in 200m Entfernung 
B 13n: 

 WSG Zone IIIA 

 direkt angrenzend: 
- nördlich L566 NSG ‚Sandgrube im Dreispitz-Mörsch‘ (Nr. 2.197)  
- Immissionsschutz- und Klimaschutzwald  
- FFH-Gebiet Hardtwald zwischen Karlsruhe und Muggensturm (Nr. 7016-341) 
- LSG Hardtwald bei Ettlingen und Rheinstetten (Nr. 2.15.055) 
- geschütztes Waldbiotop (Waldbiotopkartierung Nr. 270152156172) 

Eignungsbeschreibung 

Windhöffigkeit 
(100m über Grund) 

B 13: 5,0 – 5,25 m/s 
(bedingt nutzbare Windhöffigkeit) 
B13n: 4,75 - 5,0 m/s  
(gering nutzbare Windhöffigkeit)  
 

 

 

 

Netzanbindung grundsätzlich geeignete Anschlussmöglichkeiten  
(EnBW Regional 2013) 

 

Erschließung sehr gut gegeben  
Erschließung aufgrund der direkten Lage an der L566 gut möglich  

 

Vorbelastungen Strommasten geringer Höhe; Hochspannungsleitungen;  
L566; B36 in 1,5 km Entfernung 

Beschreibung der örtlichen Gegebenheiten  

Der Bereich wird z.Zt. landwirtschaftlich genutzt.  
Ein Nutzungsmuster bestehend aus Grün- und Ackerflächen ist prägend für die ebene Fläche. Nach § 32 
NatSchG geschützte Gehölzbestände befinden sich in diesem Offenlandbereich. Westlich der Bahntras-
se werden Flächen als Ausgleichsflächen genutzt (CEF-Maßnahme: Lerchenfenster). 
Weite Einsehbarkeit, wobei in östlicher Richtung die Randhügel der Vorbergzone die Horizontlinie bilden. 
Das nördlich an B 13n angrenzende NSG ‚Sandgrube im Dreispitz-Mörsch‘ umfasst in erster Linie Pio-
nierstandorte von feuchten bis zu extrem trockenen Bereichen (Gebietsbeschreibung LUBW; Zugriff 
24.6.2015).  

Voraussichtliche Entwicklung der Umwelt bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei einer Nichtdurchführung der Planung werden die Flächen vermutlich auch weiterhin landwirtschaftlich 
genutzt. Die Errichtung von WEA nach § 35 BauGB wäre möglich und im Genehmigungsverfahren zu prü-
fen. 

Ermittlung und Bewertung der Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter 

Schutzgut Auswirkung der Planung 

Bevölke-
rung und 
Gesundheit 
des Men-
schen 

Das Vorhaben führt voraussichtlich zu negativen Umweltauswirkungen: 
Der Bereich deckt sich teilweise mit dem Vorsorgeabstand für drei WEA (500-750m) zu ei-
nem Einzelhaus im Außenbereich an der Bahnlinie. Da die Einzelhausbebauung süd-
westlich möglicher WEA liegt und damit entgegengesetzt zur Hauptwindrichtung, wird hier 
lediglich von einer geringen Geräuscherhöhung ausgegangen. Aufgrund der Einzelfallprü-
fung wird hier dem Aspekt des Klimaschutzes Vorrang gegeben und zur Einzelhausbebau-
ung der Mindestabstand für drei WEA (500m) eingehalten. Die Geräuschimmissionen sind 
im konkreten Planungsfall zu überprüfen und die Zulässigkeit von WEA im immissions-
schutzrechtlichen Genehmigungsverfahren sicherzustellen. 
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Der nördlich der L 566 stark von Erholungssuchenden frequentierte Bereich am Epplesee 
liegt in ca. 900m Entfernung und wird durch mögliche WEA nicht erheblich beeinträchtigt.  
Hinzuweisen ist auf mögliche Gefahren in Bezug auf den Zugverkehr; sie sind im konkreten 
Planungsfall zu überprüfen und die Zulässigkeit von WEA im immissionsschutzrechtlichen 
Genehmigungsverfahren sicherzustellen. 
Die Aspekte werden nicht weiter vertieft. 
 

- - - 0 +  

Kultur- und  
Sachgüter 

Das Vorhaben führt voraussichtlich zu geringen negativen Umweltauswirkungen: 
Kultur- und Sachgüter sind nicht erheblich betroffen. Richtfunkstrecken sind vorhanden.  
Betroffen ist auch die Gashochdruckleitung (Nordschwarzwaldleitung NOS). Mögliche Be-
einträchtigungen sind im konkreten Planungsfall zu überprüfen.  Die Zulässigkeit von WEA 
sind im immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren sicherzustellen. 
Der Aspekt wird nicht weiter vertieft.  

- - - 0 +   

Landschaft Das Vorhaben führt voraussichtlich zu geringen negativen Umweltauswirkungen: 
Landschaftsbildbewertung (HHP 2013): mittel  
Das Landschaftsbild ist geprägt durch eine großflächige landwirtschaftliche Nutzung. Im 
Hintergrund sind Industrie- und Gewerbeflächen zu erkennen, das ebene Offenland wird 
durch wenige Feldgehölze unterbrochen.  
Die Sichtbezüge zu den Bergrücken der Vorbergzone des Schwarzwaldes sind hervorzu-
heben. 
Der Aspekt wird nicht weiter vertieft. 

- - - 0 +   

Pflanzen, 
Tiere und 
biologische 
Vielfalt 

Das Vorhaben führt voraussichtlich zu negativen Umweltauswirkungen: 
B 13: 

 Im Bereich von B 13 befindet sich ein durch CEF-Maßnahme entwickelter Lebensraum 
für Feldlerchen. Feldlerchen gelten zwar laut LUBW nicht als windkraftempfindliche 
Brutvogelart, dennoch könnten WEA den Lebensraum der Feldlerchen an dieser Stelle 
einengen. 

 Das Arten- und Biotopschutzprogramm 2012 sieht für Bereiche, die an B 13 angrenzen, 
den Schutz verschiedenen Bienenarten vor (Schmalbienen; Sandbienen, Furchenbie-
nen). 

B 13n:  

 angrenzend ein nach § 32 NatSchG geschütztes Biotop: Feldhecke im Gewann „All-
mendäcker“  

 NSG Sandgrube im Dreispitz-Mörsch (Nr. 2.197) nördlich angrenzend: Pionierstandorte 
von feuchten bis zu extrem trockenen Bereichen; Sukzessionsstadien der Vegetation 
auf verschiedenen Standorten; an die Strukturvielfalt angepasste Tier- und Pflanzen-
welt, vor allem spezialisierte und gefährdete Vogel- und Insektenarten sowie Filzkräuter 

Vögel:  

 Durch die Nähe zu größeren Gewässern ist mit Überflügen u.a. von Wasservogelarten 
zu rechnen.  

 Vorkommen von Kornweihe und Raubwürger aufgrund der Lebensraumbedingungen 
wahrscheinlich 

 hohes artenschutzrechtliches Konfliktpotential  
(Bioplan Dez. 2016:48f: Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Vögel) 
Fledermäuse: 

 Kollisionsrisiko sehr wahrscheinlich (Kleiner Abendsegler, Großer Abendsegler, Zwerg-
fledermaus), konfliktmindernde Maßnahmen möglich 

 Quartierverluste: unwahrscheinlich 
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 mittleres Jagdhabitatpotenzial  
(Spang.Fischer.Natzschka (2017:29f): Fachgutachterlicher Fachbeitrag Fledermäuse) 
Die Aspekte bzgl. NATURA 2000 sowie des Besonderen Artenschutzes werden nachfol-
gend in der entsprechenden Rubrik dargestellt. 

-- - 0 +  

Boden Das Vorhaben führt voraussichtlich zu geringen negativen Umweltauswirkungen: 
Eine dauerhafte Inanspruchnahme von Boden mit Verlust von Bodenfunktionen erfolgt 
durch das Fundament auf einer Fläche von < 500m2 pro WEA.  
Zusätzlich werden Flächen für den Bau und den Betrieb der WEA benötigt, bei denen ein 
dauerhafter Verlust von Bodenfunktionen allerdings nicht gegeben ist.  
Der Aspekt wird nicht weiter vertieft.  

-- - 0 +   

Wasser Das Vorhaben führt voraussichtlich zu geringen negativen Umweltauswirkungen: 
Wasserschutzgebiet Zone IIIA  
Die dauerhaft versiegelte Fläche wird voraussichtlich < 500m2 pro WEA betragen. Der 
Oberflächenabfluss wird dadurch nur gering erhöht werden. Die benötigten Flächen für die 
Zuwegung können in Schotterbauweise angelegt werden. Eine Versickerung des anfallen-
den Oberflächenwassers ist ortsnah weiterhin möglich. Nachhaltige Beeinträchtigungen des 
Wasserhaushaltes bzw. der Grundwasserneubildung sind nicht zu erwarten.  
Der Aspekt wird nicht weiter vertieft. 

-- - 0 +   

Klima und 
Luft 

Das Vorhaben führt voraussichtlich zu geringen negativen Umweltauswirkungen: 
Aspekte des Schutzgutes Klima und Luft werden nicht betroffen.  
Der Aspekt wird nicht weiter vertieft. 

-- - 0 +   

Wechsel-
wirkungen 

Das Vorhaben ruft keine erheblichen Wechselwirkungen hervor. 
Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass zahlreiche Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern stattfinden. Insbesondere können Windenergieanlagen das Landschaftsbild 
beeinträchtigen, was Auswirkungen auf die visuellen Aspekte der Erholungsqualität der 
Landschaft haben kann. Ebenso kann der Betrieb der Anlage zu Veränderungen in den Po-
pulationen und Lebensgemeinschaften von Flora und Fauna führen, was sich wiederum auf 
Landschaftsbild und Naturerlebnis auswirken kann. 

NATURA 2000 

Das FFH-Gebiet Hardtwald zwischen Karlsruhe und Muggensturm (Nr. 7016-341) grenzt direkt östlich an 
die Fläche an. Nach Datenbogen LUBW kommen hier als Säugetiere Bechsteinfledermaus und Großes 
Mausohr vor (Zugriff 04.05.2015). Sie gelten nicht als windenergieempfindliche Fledermausarten. Mit Le-
bensraumverlusten ist durch die Inanspruchnahme der ackerbaulichen Flächen voraussichtlich nicht zu 
rechnen. 
Fledermäuse: 
Die Vorkommen der für das FFH-Gebiet gemeldeten Arten (Bechsteinfledermaus, Großes Mausohr) würden 
durch Windenergieanlagen auf der Prüffläche voraussichtlich nicht erheblich beeinträchtigt. 
(Spang.Fischer.Natzschka; 2017:30: Fachgutachterlicher Fachbeitrag Fledermäuse). 
Vögel: 
Für die beiden Vogelschutzgebiete am Rhein ‚Rheinniederung Elchesheim Karlsruhe ‘(Nr. 7015-441) und  
‚Rheinniederung Karlsruhe – Rheinsheim‘ (Nr. 6816-401) sind erhebliche Auswirkungen von WEA zu be-
fürchten. Kollisionsgefährdet sind Greifvogelarten, die außerhalb der beiden Vogelschutzgebiete im Bereich 
B13 jagen: Schwarzmilan, Wespenbussard und Baumfalke. Ebenfalls kollisionsgefährdet sind Wasservo-
gelarten, die zwischen beiden Vogelschutzgebieten wechseln. Betroffen sind dabei insbesondere sieben 
Entenarten, aber auch das Bläßhuhn. Durch WEA kann es auch zu Scheucheffekten, Meideverhalten und 
Barrierewirkung mit Ausweichflügen kommen. Erhebliche Auswirkungen sind auch dadurch nicht ausge-
schlossen (Bioplan; Stand Mai 2016:11: Vogelschutzgebietsverträglichskeits-Vorprüfung). 
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Erhebliche Auswirkungen auf die NATURA 2000 Gebiete können nicht ausgeschlossen werden. Eine Vo-
gelschutzverträglichkeitsprüfung nach § 34 BNatSchG bzw. § 38 NatSchG B-W ist auf Ebene der Genehmi-
gungsplanung durchzuführen. 
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Besonderer Artenschutz 

Vögel: 
Kein signifikant erhöhtes Tötungsrisiko für windkraftsensible Vogelarten erkennbar. Durch die Lage und das 
Artenspektrum besteht für diese Flächen ein hohes artenschutzrechtliches Konfliktpotential. 

 keine Brutvorkommen windkraftsensibler Arten in 1km- Radius bekannt;  

 Brutvorkommen in Entfernungen um 3-5 km: Weißstorch, Graureiher, Kormoran, Mittelmeermöwe, 
Flussseeschwalbe, Schwarzmilan, Baumfalke, Waldschnepfe 

 Überflüge und Nahrungsflüge: Rotmilan, Schwarzmilan, Graureiher 

 hohe Bedeutung für Rastvögel, Vogelzug, Wintervögel, Wintergäste 
(Bioplan; Dez. 2016:51f: Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Vögel) 
Fledermäuse:  

 Kollisionsrisiko sehr wahrscheinlich (Kleiner Abendsegler, Großer Abendsegler, Zwergfledermaus), kon-
fliktmindernde Maßnahmen möglich; Quartierverluste: unwahrscheinlich; mittleres Jagdhabitatpotenzial  

Es besteht ein artenschutzrechtliches Zulassungshindernis durch Kollision (Zwergfledermaus, Kleiner 
Abendsegler, Großer Abendsegler). Dieses kann durch eine konfliktmindernde Maßnahme vermieden wer-
den. Eine Unverträglichkeit nach § 34 BNatSchG ist gegenwärtig nicht erkennbar (Spang. Fischer. Natzsch-
ka; Dez. 2016: Fachgutachterlicher Fachbeitrag Fledermäuse). 

Kumulative Wirkungen 

Kumulative Wirkungen sind innerhalb des NVK nicht zu erwarten.  
Da die Planung zur Windenergie der benachbarten Gemeinde Durmersheim noch nicht abgeschlossen ist, 
können derzeit die kumulativen Wirkungen nicht abschließend bestimmt werden. 

Einstufung der Umweltkonflikte 

sehr konfliktreich 
 

konfliktreich 
 

wenige Konflikte 
 

Geprüfte Alternativen 

Der Bereich des NVK wurde flächendeckend anhand umfassender Ausschlusskriterien untersucht, deren 
Anwendung sowohl pauschal als auch im Einzelfall erfolgte. Eine Abschichtung des Ausschlusses von Flä-
chen erfolgt in drei Prüfschritten. Die hierdurch ermittelten zehn Flächen wurden anschließend, in einer wei-
teren Alternativenprüfung, in Gebietssteckbriefen detailliert beschrieben und geprüft. Aufgrund dieser detail-
lierten Prüfung konnten drei Bereiche für den NVK als geeignete Konzentrationsflächen ermittelt werden. 
Eine weitere Fläche wird aufgrund der zwingend notwendigen Übernahme eines VRG Windenergie des 
Teilregionalplans in den TFNP als Konzentrationsfläche dargestellt (D 9). 

Hinweise zur Vermeidung und Verringerung nachteiliger Auswirkungen 

B13n; B13:  

 Berücksichtigung der süd-westlich gelegenen Einzelhausbebauung an der Bahntrasse im 
immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren 

 Berücksichtigung der Aspekte des Artenschutzes; Reduktion des artenschutzrechtlichen 
Konfliktpotentials bezüglich Vögel durch Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen 

 Durchführung konfliktmindernder Maßnahmen wie Abschaltung der WEA bei für Fledermäusen 
günstigen Witterungsbedingungen, Auswahl möglichst strukturarmer Teilbereiche innerhalb der Flä-
che als Anlagenstandort sowie als Baufläche und Zuwegung, vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 
zur Bereitstellung von Quartieren nach §44(5) BNatSchG 

 Berücksichtigung der Aspekte WSG III; Vermeidung von Verschmutzungen des Grundwassers 

 Berücksichtigung der Aspekte des Richtfunks, der Gashochdruckleitung, des Zugverkehrs und 
Bahneinrichtungen sowie des Segelflugbetriebs im Rahmen der Genehmigungsplanung 

B13:  

 Berücksichtigung der Aspekte der vorhandenen CEF-Maßnahme für die Feldlerche  

 Berücksichtigung der Aspekte des Biotopverbundes BW (Suchraum Stufe 1)  
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Restriktionen 
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Ergebnis der Umweltprüfung  

Beeinträchtigungen in Hinblick auf die Einzelhausbebauung an der Bahnlinie südlich der Flächen können 
auftreten, da bei Ausweisung der Flächen als Konzentrationsflächen mögliche WEA innerhalb des Vorsor-
geabstands von 500-750m liegen könnten. Der von Erholungssuchenden stark frequentierte Bereich am 
Epplesee wird voraussichtlich von möglichen WEA nicht beeinträchtigt. Beeinträchtigungen des Schutzguts 
Wasser (Wasserschutzzone III) können voraussichtlich ebenso vermieden werden wie Schädigungen der 
nach §30 BNatSchG gesetzlich geschützten Feldhecke.  
Durch die Lage in der Rheinniederung ist von einem hohen artenschutzrechtlichen Konfliktpotential auszu-
gehen. Ein signifikant erhöhtes Tötungsrisiko für windkraftsensible Vogelarten ist allerdings nicht zu erwar-
ten (Bioplan; Dez. 2016).  
In Hinblick auf das Vorkommen von Fledermäusen besteht ein artenschutzrechtliches Zulassungshindernis 
durch Kollision, das durch konfliktmindernde Maßnahmen vermieden werden kann (Spang.Fischer. Natz-
schka; Dez. 2016). 
 
Eine Ausweisung als Konzentrationsfläche wird bei Durchführung möglicher Vermeidungs- und Minimie-
rungsmaßnahmen empfohlen.  
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Vorschlag Konzentrationsfläche B13n (Stand 2017) 

 
Änderungen während des Planungsprozesses  

Dokumentation der verfahrensbegleitenden Änderungen  

 Die Gewichtung der Planung zugrundeliegenden Kriterien wurden im Laufe des Planungsverfahrens 
aufgrund neuer Erkenntnisse mehrfach geändert. Die Handhabung der einzelnen Kriterien ist den Kar-
ten 1 - 3 sowie den dazugehörigen Kriterientabellen zu entnehmen.  

 Aufnahme von Hinweisen aufgrund vertiefender artenschutzrechtlicher Untersuchungen zu Vögeln 
2014-2016 (Bioplan) 

 Aufnahme von Hinweisen aufgrund des fachgutachterlichen Fachbeitrags Fledermäuse 
(Spang.Fischer.Natzschka; 2017) 

 Eine Anpassung der Abgrenzung der Konzentrationsfläche Windenergie NVK erfolgte im nördlichen Be-
reich. Hierdurch wird ein Abstand zum NSG ‚Sandgrube im Dreispitz-Mörsch‘ (Nr. 2.197) von 200m ein-
gehalten. Die Einhaltung dieses Abstandes erfolgt in Absprache mit der UNB analog zum benachbarten 
NSG ‚Allmendäcker‘ (Nr. 2.203).  

 Hinweise und Abklärungen zur Vereinbarkeit mit Segelflugbetrieb (Febr. 2019) 

 Hinweise zu Anforderungen zur Vereinbarkeit mit Zugverkehr und Bahneinrichtungen im Rahmen von 
Genehmigungsverfahren (Febr. 2019) 
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Abgrenzung Konzentrationsfläche B 13n (Stand Mai 2018) 

Die Fläche B 13n bietet eine Größe von ca. 36 ha. 
Die Zulässigkeit möglicher WEA ist in einem immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren zu prü-
fen. 
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Sichtbarkeitsanalyse der Fläche B 13 (Stand 16.01.2014) 

Mögliche Windenergieanlagen sind von folgenden Bereichen des Offenlands aus sichtbar  
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Visualisierungen Fläche B 13/ B 13n (2016/17) 
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C 6/7 n Edelberg; Ettlingen  

Gebietsübersicht   
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Gebietseinordnung und Beschreibung 

Landkreis Landkreis Karlsruhe 

Gemeinde Stadt Ettlingen, Stadt Karlsruhe 

Gemarkung Ettlingen und Durlach 

Größe der Fläche 76 ha 

Raumordnung 

Ausweisung im 
Regionalplan  

Regionaler Grünzug 
Schutzbedürftiger Bereich für die Erholung Erholungsgebiet (Z) 

formale Rahmenbedingungen / weitere Prüf- und Restriktionskriterien  

FNP (2010) Wald 

rechtliche  
Restriktionen 
und sonstige 
Prüfkriterien 
(Benachbarung) 

südliche Teilbereiche: FFH-Gebiet Wiesen und Wälder bei Ettlingen  
(Nr. 7016342) 
Naturpark 
größtenteils Klimaschutzwald (Ausnahme im Bereich Kälberkopf) 
Immissionsschutzwald 
überw. Erholungswald Stufe 2; im Bereich Essigwiesklamm Stufe 1  
Bereich südl. Essigwiesklamm: Abstand < 700m zum SPA-Gebiet Kälberklamm 
und Hasenklamm (Nr. 7016401) 
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Eignungsbeschreibung 

Windhöffigkeit 
(100m über Grund) 

5,0- 5,25 bzw. 5,25 - 5,5 m/s 
(bedingt nutzbare Windhö-
ffigkeit)  
teilweise 4,75-5,0 m/s 
(geringe Windhöffigkeit) 
 
 

 

 

 

Netzanbindung grundsätzlich geeignete Anschlussmöglichkeiten (EnBW Regional 2013) 

Erschließung von der B 3 bis zum Wald gegeben; im Wald Wirtschaftswege (Schotter) vorhan-
den 

Vorbelastungen BAB A5; BAB A8; B 3; Stromleitungstrassen, Fernmeldeturm 

Beschreibung der örtlichen Gegebenheiten  

Die Flächen liegen im Wald im Bereich der Hangkante der Ettlinger Randhügel (Edelberg, Kälberkopf), 
einem für den Nachbarschaftsverband Karlsruhe charakteristischen Reliefübergang. Naturnahe Bu-
chenwälder sind vorherrschend.  
Die umgebenden östlichen Bereiche werden charakterisiert durch ein bewegtes Relief, viele Struktu-
ren, welche aus einem Nutzungsmuster aus Ackerflächen, Gehölzen, Hecken, Streuobstwiesen und 
Einzelhöfen entstehen.  
Die B 3 mit ihrem Verkehrs- und Lärmaufkommen wirkt sich prägend auf den westlich angrenzenden 
Talraum aus. 

Voraussichtliche Entwicklung der Umwelt bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei einer Nichtdurchführung der Planung werden die Flächen vermutlich auch weiterhin forstwirtschaft-
lich genutzt. Die Errichtung von WEA nach § 35 BauGB wäre möglich und im Genehmigungsverfahren 
zu prüfen.  

Ermittlung und Bewertung der Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter 

Schutzgut Auswirkung der Planung 

Bevölkerung 
und Ge-
sundheit 
des Men-
schen 

Das Vorhaben führt voraussichtlich zu geringen negativen Umweltauswirkungen:  
Der Bereich wird als Erholungsbereich genutzt (Erholungswald Stufe 2); durch mögliche 
WEA kann voraussichtlich diese Nutzung weiter erfolgen.  
Der Aspekt wird nicht weiter vertieft.  

-- - 0 +  

Kultur- und  
Sachgüter 

Das Vorhaben führt voraussichtlich zu geringen negativen Umweltauswirkungen: 
Kultur- und Sachgüter werden nach derzeitigem Kenntnisstand nicht betroffen. Visuelle 
Aspekte, die das historische Ortsbild der Stadt Ettlingen betreffen, sind durch den Vor-
sorgeabstand von 1000m berücksichtigt und treten nicht als negative Umweltauswirkun-
gen auf.  
Der Aspekt wird nicht weiter vertieft. 

-- - 0 +  
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Landschaft Das Vorhaben führt voraussichtlich zu negativen Umweltauswirkungen: 
Landschaftsbildbewertung (HHP 2013): sehr hoch  
Bei der Hangkante der Ettlinger Randhügel handelt es sich um eine geomorphologische 
Erscheinung der Landschaft, die eine sehr hohe Eigenart aufweist. Sie stellt eine spezifi-
sche Besonderheit der Landschaft dar.  
Östlich angrenzend liegt das LSG Grünwettersbacher Wald –Hatzengraben. Schutz-
zweck ist die Bewahrung des Gebietscharakters.  

-- - 0 +  

Pflanzen, 
Tiere und 
biologische 
Vielfalt 

Das Vorhaben führt voraussichtlich zu negativen Umweltauswirkungen: 
sehr hohes artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial 
Aufgrund der Geländestruktur und der Nutzung werden die Bereiche von zahlreichen 
Vogelarten, auch windkraftsensible Arten, regelmäßig überflogen. Balzflüge des Rotmi-
lans in der Vorbrutzeit und größere Ansammlungen in der Nachbrutzeit sind anzutreffen. 
Wanderfalken-Paar in 1km Radius, in 1 km zu einem Brutplatz des Schwarzmilans und 
Rotmilan-Paar; regelmäßiges Auftreten auch außerhalb der Brutzeit; evt. Brutvorkom-
men Wespenbussard.  
Nachweisbare Zugkonzentrationen mit Hinweisen auf einen Zugverdichtungsraum ge-
geben; Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Minderung von Beeinträchtigungen werden 
als nicht realisierbar bzw. nicht zielführend eingeschätzt.  
(Bioplan; Dez. 2016:51f: Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Vögel) 
Die Aspekte bzgl. NATURA 2000 sowie des Besonderen Artenschutzes werden nachfol-
gend in der entsprechenden Rubrik dargestellt. 

-- - 0 +  

Boden Das Vorhaben führt voraussichtlich zu geringen negativen Umweltauswirkungen: 
Böden mit besonderer Bedeutung als Standort für die natürliche Vegetation bzw. für die 
natürliche Bodenfruchtbarkeit werden nicht im größeren Umfang betroffen. 
Eine dauerhafte Inanspruchnahme von Boden mit Verlust von Bodenfunktionen erfolgt 
durch das Fundament auf einer Fläche von < 500m2 pro WEA.  
Zusätzlich werden Flächen für den Bau und den Betrieb der WEA benötigt, bei denen ein 
dauerhafter Verlust von Bodenfunktionen allerdings nicht gegeben ist.  
Der Aspekt wird nicht weiter vertieft. 

-- - 0 +  

Wasser Das Vorhaben führt voraussichtlich zu geringen negativen Umweltauswirkungen: 
Aspekte des Schutzgutes Wasser werden nicht im größeren Umfang betroffen.  
Der Aspekt wird nicht weiter vertieft. 

-- - 0 +  

Klima und 
Luft 

Das Vorhaben führt voraussichtlich zu geringen negativen Umweltauswirkungen: 
Aspekte des Schutzgutes Klima und Luft werden nicht betroffen.  
Der Aspekt wird nicht weiter vertieft. 

-- - 0 +  

Wechsel-
wirkungen 

Das Vorhaben ruft voraussichtlich keine erheblichen Wechselwirkungen hervor. 
Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass zahlreiche Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern stattfinden. Insbesondere können Windenergieanlagen das Landschafts-
bild beeinträchtigen, was Auswirkungen auf die visuellen Aspekte der Erholungsqualität 
der Landschaft haben kann. Der Betrieb der Anlage kann zu Veränderungen in den Po-
pulationen und Lebensgemeinschaften von Flora und Fauna führen, was sich wiederum 
auf Landschaftsbild und Naturerlebnis auswirken kann. 
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NATURA 2000 

Durch die Lage mittig innerhalb des FFH-Gebiets Wiesen und Wälder bei Ettlingen (Nr. 7016342) wird 
eine FFH-Verträglichkeitsprüfung notwendig. Die Betroffenheit des Schutzzweckes und der vorkommen-
den Arten gegenüber WEA ist zu prüfen. Die besondere Schutzwürdigkeit besteht in den Bereichen 
Wattkopf und Kälberkopf u.a. durch das Vorkommen des Schwarzspechtes. Erhaltungs- und Entwick-
lungsziele sind im Managementplan für den Lebensraumtyp Hainsimsen-Buchenwald formuliert. 
 
Südlich an die Fläche C 6/7n grenzt das Vogelschutzgebiet Kälberklamm und Hasenklamm (Nr.7016-
401) direkt an.  
Im LUBW Standarddatenbogen wird nur der Wanderfalke, im Managementplan wird außerdem der 
Schwarzspecht als windkraftsensible Art aufgeführt. Erhebliche Auswirkungen auf das brütende Wander-
falkenpaar sind nicht auszuschließen. Mit artenschutzrechtlich erheblichen Auswirkungen ist zu rechnen, 
im Fall des Wanderfalkens ist mit einem signifikant erhöhten Kollisionsrisiko. Ein Verlust eines Wander-
falkens durch Kollision würde für das Vogelschutzgebiet eine erhebliche Auswirkung haben (Bioplan, 
Vogelschutzgebietsverträglichkeits-Vorprüfung; Entwurfsstand Mai 2016:11). 

Besonderer Artenschutz 

Vögel:  
sehr hohes artenschutzrechtliches Konfliktpotential 
Ein signifikant erhöhtes Tötungsrisiko für den Wanderfalken, Rotmilan, Wespenbussard und Schwarzmi-
lan kann nicht ausgeschlossen werden. Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen erscheinen wenig erfolg-
versprechend (Rot-, Schwarzmilan) bzw. sind nur sehr schwierig denkbar (Wanderfalke). 

 Brutvorkommen windkraftsensibler Arten: Weißstorch, Rotmilan, Schwarzmilan, Wanderfalke 

 Brutvorkommen möglich aufgrund Lebensraumeignung: Wespenbussard, Schwarzmilan 

 Überflüge und Nahrungsflüge: Wespenbussard, Rotmilan, Schwarzmilan 

 Rastvögel: Hinweise auf Weißstorch, Rotmilan, Wanderfalke 

 Zugkonzentrationslinie entlang Hangkanten und Gipfelbereich für Greifvogel- und andere Groß-
vogelarten, aber auch Kleinvögel 

 Wintervögel, -gäste: geeignet für Wanderfalke 

 geringe Bedeutung für Wintervögel und Wintergäste 
(Bioplan; Dez. 2016:51f: Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Vögel) 
Anmerkung: Die artenschutzrechtlichen Untersuchungen beziehen sich auf eine geringfügig veränderte Flächenkulisse als 
die hier in diesem Steckbrief dargestellte Flächen. Die Ergebnisse der Untersuchungen entsprechen dem Bereich und sind 
trotzdem anzuwenden. 

 
Fledermäuse:  
Detaillierte Untersuchungen zu Vorkommen von Fledermäusen liegen nicht vor. 

Kumulative Wirkungen 

Der Bereich C 6/7n ist im Zusammenhang mit der Fläche D9 zu sehen. Der Abstand zwischen den bei-
den Bereichen beträgt ca. 2,5 km.  
Insbesondere für die Stadt Ettlingen würden kumulative Wirkungen entstehen, da sich beide Bereiche in 
Hauptblickrichtung befinden. Von Ettlingen aus wären Windnutzungsgebiete jeweils in 1 km Entfernung 
sowohl in südlicher (D9) als auch in westlicher Richtung (C6/7) zu sehen.  

Einstufung der Umweltkonflikte 

sehr konfliktreich 
 

konfliktreich wenige Konflikte 

Geprüfte Alternativen 

Der Bereich des NVK wurde flächendeckend anhand umfassender Ausschlusskriterien untersucht, deren 
Anwendung sowohl pauschal als auch im Einzelfall erfolgte. Eine Abschichtung des Ausschlusses von 
Flächen erfolgt in drei Prüfschritten. Die hierdurch ermittelten zehn Flächen wurden anschließend, in ei-
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ner weiteren Alternativenprüfung, in Gebietssteckbriefen detailliert beschrieben und geprüft. Aufgrund 
dieser detaillierten Prüfung konnten drei Bereiche für den NVK als geeignete Konzentrationsflächen er-
mittelt werden. Eine weitere Fläche wird aufgrund der zwingend notwendigen Übernahme eines VRG 
Windenergie des Teilregionalplans in den TFNP als Konzentrationsfläche dargestellt (D 9). 

Hinweise zur Vermeidung und Verringerung nachteiliger Auswirkungen 

 Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen bzgl. des sehr hohen artenschutzrechtlichen Konfliktpotenzials 
erscheinen wenig erfolgversprechend (Rot-, Schwarzmilan) bzw. sind nur sehr schwierig denkbar 
(Wanderfalke)  

 Berücksichtigung der Aspekte des FFH-Gebiets Wiesen und Wälder bei Ettlingen (Nr. 7016342); 
Überprüfung einer FFH-Verträglichkeit durch FFH-VP notwendig 

 Berücksichtigung der regionalplanerischen Festlegungen Regionaler Grünzug und Schutzbedürftiger 
Bereich für Erholung 

 Berücksichtigung der Aspekte der VOR- Navigationsanlage 

 Berücksichtigung der Aspekte des Immissions- und Klimaschutzwalds; möglichst geringe Flächenin-
anspruchnahme beim Bau der möglicher WEA 

 Berücksichtigung der Aspekte des Naturparks Schwarzwald Mitte/ Nord  

Restriktionen 
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Ergebnis der Umweltprüfung 

Insbesondere aufgrund des sehr hohen artenschutzrechtlichen Konfliktpotentials und der wenig erfolg-
versprechenden Durchführung von Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen wird die Fläche C 6/7n für die 
Windenergienutzung als nicht geeignet eingestuft.  
Zahlreiche weitere Restriktionen wie die Lage im FFH-Gebiet und die Nähe zum Vogelschutzgebiet un-
terstützen diese Einschätzung. Kumulative Aspekte im Zusammenhang mit der Fläche D 9 können für 
die Stadt Ettlingen auftreten. Durch WEA würde es zudem auch im weiteren Umkreis zu Beeinträchti-
gungen des Landschaftsbildes kommen, welche in diesen stark von Erholungssuchenden frequentierten 
Bereichen als negativ einzustufen ist.  
 

Änderungen während des Planungsprozesses und Einstufung 

Dokumentation der verfahrensbegleitenden Änderungen: 

 Die Gewichtung der Planung zugrundeliegenden Kriterien wurden im Laufe des Planungsverfahrens 
aufgrund neuer Erkenntnisse mehrfach geändert. Die Handhabung der einzelnen Kriterien ist den 
Karten 1 - 3 sowie den dazugehörigen Kriterientabellen zu entnehmen.  

 Für den Bereich erfolgten artenschutzrechtliche Untersuchungen windenergieempfindlicher Vogelar-
ten (2014-2016). Als Ergebnis wurde ein sehr hohes artenschutzrechtliches Konfliktpotential heraus-
gestellt 2014/2016 (Bioplan Dez.2016:51f).  

 Zurückstellung der Fläche aufgrund des sehr hohen artenschutzrechtlichen Konfliktpotentials und 
weiterer Aspekte 
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Gebietsübersicht Fläche D 9 Vorderer Kreuzelberg 

 

                 

Gebietseinordnung und Beschreibung 

Landkreis Landkreis Karlsruhe 

Gemeinde Stadt Ettlingen 

Gemarkung  Oberweier 
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Größe der Fläche  84 ha 

Raumordnung 

FNP (2010) Wald  

Ausweisung im 
Regionalplan  

z.T. Regionaler Grünzug 
z.T. Schutzbedürftiger Bereich für die Forstwirtschaft 
z.T. Schutzbedürftiger Bereich für die Erholung (Erholungsgebiet) 
z.T. Bereich zur Sicherung der Wasservorkommen  
z.T. VRG Windenergie (TRP Windenergie, Region Mittlerer Oberrhein; Beschluss 
9.12.2015) 
Wald 

formale Rahmenbedingungen / weitere Prüf- und Restriktionskriterien  

rechtliche  
Restriktionen 
und sonstige 
Prüfkriterien 
(Benachbarung) 

 Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord 
 südlicher und westlicher Teilbereich: FFH- Gebiet Wiesen und Wälder bei Ettlin-

gen  
(Nr. 7016342) 

 mittig WSG III B (Stadt Ettlingen) 
 Immissionsschutzwald 
 teilweise Klimaschutzwald 
 Erholungswald Stufe 2 

Eignungsbeschreibung 

Windhöffigkeit 
(100m über Grund) 

überwiegend 5,25-5,5 m/s;  
stellenweise 5,5 bis 5,75 m/s  
(bedingt nutzbare Windhöffigkeit)  

 

 

Netzanbindung grundsätzlich geeignete Anschlussmöglichkeiten  
(EnBW Regional 2013) 

 

Erschließung aus Richtung L613 möglich 
aus nordöstlicher Richtung sehr schwierig 

 

 

Vorbelastungen keine Vorbelastungen 

Beschreibung der örtlichen Gegebenheiten  

Die Fläche liegt im Bereich der Ettlinger Randhügel, die einen für den Nachbarschaftsverband Karlsruhe 
charakteristischen Reliefübergang darstellen (Vorderer und Hinterer Kreuzelberg). Sie ist mit naturnah 
ausgeprägten Buchenwäldern bestockt. Die Umgebung zeichnet sich durch einen Wechsel verschiedener 
Nutzungen und Nutzungsintensitäten wie Ackerflächen, Streuobstwiesen, Gehölze aus.  
In westlicher Richtung sind weite Fernblicke möglich.  
Voraussichtliche Entwicklung der Umwelt bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei einer Nichtdurchführung der Planung werden die Flächen vermutlich auch weiterhin forstwirtschaftlich 
genutzt. Die Errichtung von WEA nach § 35 BauGB wäre möglich und im Genehmigungsverfahren zu prü-
fen.  
Die regionalplanerische Ausweisung des Vorranggebiets Windenergie (TRP Windenergie, Region Mittlerer 
Oberrhein; Beschluss 9.12.2015) in diesem Bereich muss diese Nutzungsfestlegung in den FNP übernom-
men werden. Der Bau von WEA wäre in diesen als Vorranggebieten festgelegten Bereichen möglich.  
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Ermittlung und Bewertung der Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter 

Schutzgut Auswirkung der Planung 

Bevölkerung 
und Gesund-
heit des 
Menschen 

Das Vorhaben führt voraussichtlich zu geringen negativen Umweltauswirkungen.  
Erholungswald Stufe 2; Naherholungsbereich mit hoher Besucherfrequentierung durch 
Nähe zu Ettlingen  
Der Aspekt wird nicht weiter vertieft. 

-- - 0 +  

Kultur- und  
Sachgüter 

Das Vorhaben führt voraussichtlich zu geringen negativen Umweltauswirkungen: 
Der nördliche Teil der Fläche liegt im VOR-Anlagenschutzbereich zwischen 10-15km.  
Der Aspekt wird nicht weiter vertieft. 

-- - 0 +   

Landschaft Das Vorhaben führt voraussichtlich zu negativen Umweltauswirkungen: 
Landschaftsbildbewertung (HHP 2013): hoch  
Der ‚Vordere Kreuzelberg‘ und der ‚Hintere Kreuzelberg‘ sind als räumliche Einheit zu ver-
stehen und in Verbindung mit dem ‚Edelberg‘ Bestandteil der ‚Ettlinger Randplatten‘. Die 
Hangkante ist weitläufig sichtbar, liegt an der äußeren Kante der Schwarzwald-
Randplatten und bildet den städtebaulichen Rahmen von Ettlingen sowie den umliegenden 
Siedlungen. Der Kreuzelberg gilt als „Hausberg“ Ettlingens und ist für die Ettlinger Ge-
samtkulisse sowie für Ettlingenweier mit seiner historischen Stadtkontur stark prägend. 
Das Landschaftsbild weist hohe Potentiale in seiner naturräumlichen Ausstattung und den 
Sichtbeziehungen zu den umliegenden Bergrücken auf. Der Kreuzelberg gilt als fernwirk-
samer Orientierungspunkt mit großer Raumwirkung.  
Der Landschaftsplan 2030 (Stand April 2016) schlägt im Bereich der Hangkante die Aus-
weisung eines Landschaftsschutzgebietes vor. 
Visualisierungen möglicher WEA liegen vor. 
Der Aspekt wird nicht weiter vertieft. 

-- - 0 +   

Pflanzen, Tie-
re und biolo-
gische Viel-
falt 

Das Vorhaben führt voraussichtlich zu erheblichen negativen Umweltauswirkungen: 
Vorkommen von windenergieempfindlichen Arten wie Rot- und Schwarzmilan, Wander-
falke, Wespenbussard, Waldschnepfe; Eignung als regelmäßiges Rasthabitat für Rotmilan 
(Trupps mit bis zu 45 Individuen wurden beobachtet; 2014/15) 
Vögel: 

 sehr hohes artenschutzrechtliches Konfliktpotential und signifikant erhöhtes Tötungsri-
siko für Rotmilan;  

 hohes Konfliktpotenzial für Wanderfalke,da gutes Nahrungsangebot in diesem Bereich: 
Rastplatz für Ringeltauben während des Herbstzugs (Bioplan, Dez. 2016:55f Arten-
schutzrechtlicher Fachbeitrag Vögel) 

Fledermäuse:  
Kollisionrisiko wahrscheinlich (Zwergfledermaus, Großer Abendsegler) Quartierverluste 
möglch (Bechsteinfledermaus, Braunes Langohr); mittleres Jagdhabitatpotenzial. 
(Spang.Fischer.Natzschka (2017:32f): Fachgutachterlicher Fachbeitrag Fledermäuse). 
 
Die Aspekte bzgl. NATURA 2000 sowie des Besonderen Artenschutzes werden nachfol-
gend in der entsprechenden Rubrik dargestellt. 

-- - 0 +   

Boden Das Vorhaben führt voraussichtlich zu geringen negativen Umweltauswirkungen: 
Böden mit hoher Empfindlichkeit als Standort für die natürliche Vegetation werden gering-
fügig im nördlichen Teil betroffen. 
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Eine dauerhafte Inanspruchnahme von Boden mit Verlust von Bodenfunktionen erfolgt 
durch das Fundament auf einer Fläche von < 500m2 pro WEA.  
Zusätzlich werden Flächen für den Bau und den Betrieb der WEA benötigt, bei denen ein 
dauerhafter Verlust von Bodenfunktionen allerdings nicht gegeben ist.  
Der Aspekt wird nicht weiter vertieft. 

-- - 0 +   

Wasser Das Vorhaben führt voraussichtlich zu geringen negativen Umweltauswirkungen: 
Die dauerhaft versiegelte Fläche wird voraussichtlich < 500m2 pro WEA betragen. Der 
Oberflächenabfluss wird dadurch nur gering erhöht werden. Die benötigten Flächen für die 
Zuwegung können in Schotterbauweise angelegt werden. Eine Versickerung des anfallen-
den Oberflächenwassers ist ortsnah weiterhin möglich. Nachhaltige Beeinträchtigungen 
des Wasserhaushaltes bzw. der Grundwasserneubildung sind nicht zu erwarten.  
Der Aspekt wird nicht weiter vertieft. 

-- - 0 +   

Klima und 
Luft 

Das Vorhaben führt voraussichtlich zu geringen negativen Umweltauswirkungen: 
Die Flächen liegen zu >50% innerhalb des Immissionsschutzwaldes. Die tatsächliche In-
anspruchnahme des Immissionsschutzwalds durch WEA wird allerdings wesentlich gerin-
ger ausfallen, sodass lediglich von geringen negativen Umweltauswirkungen auszugehen 
ist. 
Der Aspekt wird nicht weiter vertieft. 

-- - 0 +   

Wechsel-
wirkungen 

Das Vorhaben ruft voraussichtlich keine erheblichen Wechselwirkungen hervor. 
Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass zahlreiche Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern stattfinden. Insbesondere können Windenergieanlagen das Landschaftsbild 
beeinträchtigen, was Auswirkungen auf die visuellen Aspekte der Erholungsqualität der 
Landschaft haben kann. Der Betrieb der Anlage kann zu Veränderungen in den Populatio-
nen und Lebensgemeinschaften von Flora und Fauna führen, was sich wiederum auf 
Landschaftsbild und Naturerlebnis auswirken kann. 

NATURA 2000 

Die Fläche D 9 liegt im ‚FFH-Gebiet Wiesen und Wälder bei Ettlingen‘ (Nr. 7016342).  
Das Gebiet ist als ‚Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung‘ (GGB vom 20.07.11) eingestuft. Windener-
gieempfindliche Arten werden in den Erhaltungs- und Entwicklungszielen nicht aufgeführt.  
Schutzgegenstand sind Lebensraumtypen (Hainsimsen-Buchenwald) des Anhangs I sowie wirbellose Arten 
und Pflanzen des Anhangs II der Richtlinie 92/34/ EWG. Erhaltungs- und Entwicklungsziele sind im Ma-
nagementplan für den Lebensraumtyp Hainsimsen-Buchenwald formuliert. Insbesondere die Lebensraum-
typen 9110 - Hainsimsen-Buchenwald - und 9130 – Waldmeister-Buchenwald- wären durch eine Konzentra-
tionsfläche betroffen. Erhaltungsziele sind  

 Erhaltung der lebensraumtypischen Bodenvegetation, Verjüngung und Baumartenzusammensetzung,  

 Erhaltung eines angemessenen Totholzvorrates,  

 Erhaltung einer angemessenen Anzahl an Habitatbäumen, 

 Erhaltung der natürlichen Standorteigenschaften im Hinblick auf Boden- und Wasserhaushalt.  
Entwicklungsziel ist die Erhöhung der Anzahl an Habitatbäumen (RPK; Managementplan 2010).  
Eine erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgegenstände durch das Vorhaben kann nicht vollständig aus-
geschlossen werden. Inwiefern das Vorhaben zu erheblichen Beeinträchtigungen der Schutzziele beiträgt, 
ist im Falle einer Ausweisung als Konzentrationsfläche im Rahmen des immissionsschutzrechtlichen Ge-
nehmigungsverfahrens mit einer FFH-Verträglichkeitsprüfung zu klären. 

Besonderer Artenschutz 

Vögel: 
Ein sehr hohes artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial und ein signifikant erhöhtes Tötungsrisiko ist für den 
Rotmilan zu erwarten. Für Wanderfalken ist ein sehr hohes artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial erkenn-
bar, für Wespenbussard und Schwarzmilan besteht ein hohes bis sehr hohes Konfliktpotential.  
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 nachgewiesene Brutvorkommen windkraftempfindlicher Arten: Wespenbussard, Rotmilan, Wander-
falke 

 mögliche Brutvorkommen: Waldschnepfe 

 Überflüge und Nahrungsflüge: Wespenbussard, Rotmilan, Schwarzmilan, Wanderfalke  

 keine Hinweise auf Rastbereiche windkraftempfindlicher Arten 

 Hinweise auf Zugkonzentrationslinie entlang der Hangkante westlich der Fläche für Greifvogel und 
andere Großvogelarten, eventuell auch für Kleinvögel 

 Wintervögel, Wintergäste: keine Hinweise auf Überwinterung für windkraftsensible Arten 

 Vermeidungs- und CEF –Maßnahmen für den Rotmilan realisierbar, aber wenig erfolgversprechend 
(Bioplan, Dez. 2016:57f: Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Vögel) 
Fledermäuse: 
Artenschutzrechtliche Zulassungshindernisse bestehen durch Kollision (Zwergfledermaus, Großer Abend-
segler) und potenzielle Quartierverluste. Sie können durch konfliktmindernde Maßnahmen vermieden wer-
den (Abschaltung der Anlagen bei für Fledermäuse günstigen Witterungsbedingungen, vorgezogene Aus-
gleichsmaßnahmen zur Bereitstellung von Quartieren) (Spang.Fischer.Natzschka (2017:32f): Fachgut-
achterlicher Fachbeitrag Fledermäuse). 

Kumulative Wirkungen 

Kumulative Wirkungen können mit dem Bereich C 6/7n entstehen. Der Abstand zwischen D9 und C 6/7n 
beträgt ca. 2,5km. Insbesondere für die Stadt Ettlingen würden kumulative Wirkungen entstehen, da sich 
beide Bereiche in Hauptblickrichtung befinden. Von Ettlingen aus wären Windnutzungsgebiete jeweils in 
1 km Entfernung sowohl in südlicher (D9) als auch in westlicher Richtung (C6/7) zu sehen. 
Weiterhin können kumulative Wirkungen insbesondere in Hinblick auf das Landschaftsbild und das Land-
schaftserleben mit WEA auf Gemarkung der Gemeinde Malsch entstehen.  
Der Teilregionalplan Windenergie (Region Mittlerer Oberrhein; Beschluss 9.12.2015) sieht in der Gemeinde 
Malsch, direkt angrenzend an die Gemarkung Ettlingen, ein Vorranggebiet vor. Der Abstand zur Fläche D 9 
beträgt 3,5 km. Kumulative Wirkungen würden insbesondere für die Ortschaft Schluttenbach bestehen. Von 
Schluttenbach beträgt in nördlicher Richtung der Abstand zur Fläche D 9 ca. 1,8 km; in südlicher Richtung 
wäre ein Abstand von 1,7 km zum VRG gegeben.  

Einstufung der Umweltkonflikte 

sehr konfliktreich 
 

konfliktreich 
 

wenige Konflikte 
 

Geprüfte Alternativen 

Der Bereich des NVK wurde flächendeckend anhand umfassender Ausschlusskriterien untersucht, deren 
Anwendung sowohl pauschal als auch im Einzelfall erfolgte. Eine Abschichtung des Ausschlusses von Flä-
chen erfolgt in drei Prüfschritten. Die hierdurch ermittelten zehn Flächen wurden anschließend, in einer wei-
teren Alternativenprüfung, in Gebietssteckbriefen detailliert beschrieben und geprüft. Aufgrund dieser detail-
lierten Prüfung konnten drei Bereiche für den NVK als geeignete Konzentrationsflächen ermittelt werden. 
Eine weitere Fläche wird aufgrund der zwingend notwendigen Übernahme eines VRG Windenergie des 
Teilregionalplans in den TFNP als Konzentrationsfläche dargestellt (D 9). 

Hinweise zur Vermeidung und Verringerung nachteiliger Auswirkungen 

 Die Aspekte des Artenschutzes sind zu berücksichtigen; Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen für Rot- 
und Schwarzmilan sind zu prüfen und wenn erfolgversprechend durchzuführen. 

 Durchführung konfliktmindernder Maßnahmen wie Abschaltung der WEA bei für Fledermäusen günsti-
gen Witterungsbedingungen, Auswahl möglichst strukturarmer Teilbereiche innerhalb der Fläche als An-
lagenstandort sowie als Baufläche und Zuwegung, vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen zur Bereitstel-
lung von Quartieren nach §44(5) BNatSchG 

 Die Flächeninanspruchnahme innerhalb des Klima-, Immissions- und Erholungswaldes ist möglichst ge-
ring zu halten. Die Standortwahl für WEA ist so zu bestimmen, dass für die Erschließung und den Bau 
möglichst wenig Waldflächen gerodet werden müssen. 

 Besonders beim Bau der WEA und bei der Erschließung sind die Aspekte und Schutzgegenstände des 
FFH-Gebietes zu beachten (FFH-VP).  

 Berücksichtigung der Aspekte des Naturparks 
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 Berücksichtigung der Aspekte des WSG III; Vermeidung von Verunreinigungen des Grundwassers 

 Berücksichtigung der Aspekte des VOR-Anlagenschutzbereichs im nördlichen Teilbereich 

 Berücksichtigung der Aspekte der regionalplanerischen Festlegung ‚Schutzbedürftiger Bereich für Erho-
lung‘ im südlichen Bereich  

 Berücksichtigung des Richtfunks 

Restriktionen 
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Ergebnis der Umweltprüfung 

Das sehr hohe artenschutzrechtliche Konfliktpotential sowie die Lage im FFH-Gebiet stellen die Empfind-
lichkeit der Fläche D 9 gegenüber Eingriffen heraus. Bei Ausweisung als Konzentrationsfläche müssen die 
Aspekte der FFH-Verträglichkeit in einer FFH-Verträglichkeitsprüfung abschließend geklärt werden.  
Maßnahmen zur Vermeidung möglicher Auswirkungen von WEA auf den Rotmilan als windkraftsensible 
Vogelart werden laut artenschutzrechtlicher Untersuchung als nicht erfolgversprechend eingestuft (Bio-
plan; Dez. 2016:57f). Die Ausweisung der Fläche D9 als Konzentrationsfläche ist aufgrund des arten-
schutzrechtlichen Konfliktpotentials nicht zulässig; die Erteilung einer Ausnahme nach § 45 BNatSchG ist 
notwendig. Sie wurde von Seiten der HNB in Aussicht gestellt und mit Schreiben vom 16.05.2017 bestä-
tigt. Diese Bestätigung bezieht sich auf die Voraussetzung, dass die Fläche D9 als Konzentrationsfläche 
benötigt wird, um der Windenergie im FNP substanziell Raum zu geben. 
 
Der Kreuzelberg als „Hausberg“ Ettlingens ist von großer Bedeutung für die Ettlinger Gesamtkulisse sowie 
für Ettlingenweier. Durch das am 9.12.2015 beschlossene VRG des Teilregionalplans Windenergie (TRP 
Windenergie, Region Mittlerer Oberrhein; Beschluss 9.12.2015) auf Gemarkung der Nachbargemeinde 
Malsch könnte es zu kumulativen Effekten wie visuellen Beeinträchtigungen der Ortschaft Schluttenbach 
kommen.  
Von einer Ausweisung als Konzentrationsfläche wird aus naturschutzfachlicher Sicht abgeraten (Land-
schafts- und Ortsbild sowie Artenschutz).  
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nachrichtliche Übernahme VRG Windenergie (TRP Windenergie, Region Mittlerer Oberrhein, Be-
schluss 09.12.2015) 

Für die Fläche des Vorranggebiets Windenergie des Teilregionalplans Windenergie (Region Mittlerer Ober-
rhein; Beschluss 9.12.2015) ist eine Übernahme in den TFNP Windenergie NVK zwingend notwendig (An-
passungsgebot BauGB). Folgende Flächenabgrenzung wäre demnach im TFNP Windenergie NVK zu 
übernehmen:  

 
Änderungen während des Planungsprozesses und Einstufung 

Dokumentation der verfahrensbegleitenden Änderungen: 

 Die Gewichtung der Planung zugrundeliegenden Kriterien wurden im Laufe des Planungsverfahrens 
aufgrund neuer Erkenntnisse mehrfach geändert. Die Handhabung der einzelnen Kriterien ist den Kar-
ten 1 - 3 sowie den dazugehörigen Kriterientabellen zu entnehmen.  

 Für die Fläche D9 erfolgten artenschutzrechtliche Untersuchungen windenergieempfindlicher Vogelar-
ten (2014-2016). Als Ergebnis wurden ein sehr hohes artenschutzrechtliches Konfliktpotential sowie ein 
signifikant erhöhtes Tötungsrisiko für den Rotmilan herausgestellt 2014/2016 (Bioplan).  

 Aufnahme von Hinweisen aufgrund des fachgutachterlichen Fachbeitrags Fledermäuse 
(Spang.Fischer.Natzschka; 2017) 

 Zurückstellung der Fläche D9 aufgrund naturfachlicher Einschätzung (sehr hohes artenschutzrechtli-
ches Konfliktpotential - Minimierungsmaßnahmen nicht erfolgversprechend; kumulative Auswirkungen 
auf die Ortschaft Schluttenbach) 

 Übernahme der im Teilregionalplan Windenergie (TRP Windenergie, Region Mittlerer Oberrhein; Be-
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schluss 9.12.2015) dargestellten Flächen (VRG) aufgrund des Anpassungsgebots BauGB; Anpassung 
des im Teilregionalplan Windenergie dargestellten VRG durch Detailabgrenzung im Sinne der Ausnah-
meklausel zur Einhaltung erweiterter Vorsorgeabstände zu den umgebenden Wohngebieten Spessart, 
Ettlingenweier, Schluttenbach und Ettlingen (mindestens 1000m); Konzentrationsfläche D 9 ist mit 51ha 
um 3,5 ha größer als VRG 

 Im Falle der Ausweisung der Fläche D9 als Konzentrationsfläche wurde aufgrund der im Vergleich hö-
heren Windhöffigkeit die objektive Ausnahmelage gemäß § 45 BNatSchG von der Höheren Natur-
schutzbehörde beim Regierungspräsidium Karlsruhe zunächst als möglich in Aussicht gestellt und mit 
Schreiben vom 16.05.2017 bestätigt. Diese Bestätigung bezieht sich auf die Voraussetzung, dass die 
Fläche D9 als Konzentrationsfläche benötigt wird, um der Windenergie im FNP substanziell Raum zu 
geben. 

 Natura 2000: Aufgrund der Stellungnahme der Höheren Naturschutzbehörde, die von einem weiterge-
henden Prüfungsbedarf auf FNP-Ebene ausgeht, wird zum vorliegenden Teil-FNP eine Darlegung er-
gänzt, die vertiefende fachliche Einschätzungen zu den aufgeworfenen Aspekten enthält (März 2019). 
Darin sind Einschätzungen zur Betroffenheit der Erhaltungsziele anhand von zwei Planungsszenarien 
vorgenommen. Im Ergebnis wird dargestellt, dass im Fall der Szenarien der Verlust des Lebens-
raumtyps nicht eintritt bzw. nicht erheblich ist. Hiermit wird aufgezeigt, dass im Rahmen einer konkreten 
Planung Lösungen ohne einen erheblichen Eingriff in den Lebensraumtyp prinzipiell möglich sind. Im 
Rahmen eines BImschG Genehmigungsverfahren ist dieser Aspekt vor dem Hintergrund konkret bean-
tragter Anlagen zu prüfen. Weiterer Prüfbedarf besteht auf Ebene des Teil-FNP somit nicht. 
 

Abgrenzung Konzentrationsfläche D 9 (Stand Mai 2018) 

Um die aus dem Teilregionalplan Windenergie zu übernehmende Flächenkulisse an die Methodik des NVK 
anzupassen, wird die nachfolgend dargestellte Abgrenzung für die Konzentrationsfläche D 9 vorgeschlagen. 
Hierzu wurde die östlich gelegene Teilfläche des VRG (2,1 ha) herausgenommen sowie am nördlichen und 
östlichen Randbereich des VRG Detailabgrenzungen vorgenommen (insg. 6,4 ha). Hierdurch konnten die 
erweiterten Vorsorgeabstände von 1000m zwischen möglichen WEA und den Ortschaften Spessart, Ettlin-
genweier, Schluttenbach und der Stadt Ettlingen eingehalten werden. Demgegenüber steht die Ausweitung 
von 12 ha zwischen den beiden Teilflächen des VRG sowie am nord-östlichen Randbereich. Die Konzentra-
tionsfläche wird somit 3,5 ha größer sein als die Fläche des VRG.  
 
Die Konzentrationsfläche D 9 umfasst eine Größe von 51,0 ha. Die Zulässigkeit möglicher WEA ist in einem 
immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren zu prüfen. 
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Sichtbarkeitsanalyse (Stand 16.01.2014) 

Mögliche Windenergieanlagen sind von folgenden Offenlandbereichen aus sichtbar:  
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Visualisierung (Stand 16.01.2018) 
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Gebietsübersicht: 
Fläche F 24n Im Großen Wald (Karlsbad) 
Fläche F 27n Hagbuckel; Forlenjagen (Karlsbad) 

 

 
 



Umweltbericht zum Teilflächennutzungsplan Windenergie – NVK                        Stand 01.03.2019 

118     HHP  HAGE+HOPPENSTEDT PARTNER     raumplaner landschaftsarchitekten  

     
F 24n 

     
F 27n 

Gebietseinordnung und Beschreibung 

Landkreis Landkreis Karlsruhe 

Gemeinde Karlsbad 

Größe der  
Flächen  

Fläche 24n: 21 ha 
Fläche 27n: 76 ha 

Raumordnung 

FNP (2010) Fläche 24n: Wald 
Fläche. 27n: Deponie (geschlossen); Wald 

Ausweisung im 
Regionalplan  

Fläche. 24n: WSG; Wald  
Fläche 27n: Deponie; Wald 
z.T. VRG Windenergie (TRP Windenergie, Region Mittlerer Oberrhein; Beschluss 
9.12.2015) 

formale Rahmenbedingungen / weitere Prüf- und Restriktionskriterien  

rechtliche  
Restriktionen 
und sonstige  
Prüfkriterien  

Fläche 24n 

 WSG IIIB 

 östlicher Teilbereich Heilquellenschutzgebiet 

 überwiegend Erholungswald Stufe 1; östlich Erholungswald Stufe 2 

 Wildtierkorridor internationaler Bedeutung  

 Naturpark Schwarzwald Mitte / Nord 

 süd-westl. angrenzend FFH-Gebiet ‚Albtal mit Seitentälern‘ mit Vorkommen wind-
energiesensibler Vogelarten 

 Fläche wird südlich umschlossen von LSG Karlsbader Bachlandschaften  
(Nr. 2.15.044)  

 südlicher Bereich liegt im 200m Puffer um fND in Langensteinbach (Feuchtgebiet 
Kuhbrunnenwiesen; Erlenbruch) 
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 im Radialbereich VOR- Navigationsanlage (einzelne WEA möglich)  
Fläche 27n 

 Erholungswald Stufe 2 

 im westlichen Teil der Fläche nach Planfeststellungsbeschluss Deponie 

 Wildtierkorridor internationaler Bedeutung wird im nördlichen Teil der Fläche tan-
giert (Grindenschwarzwald/ Enzhöhe – Kraichgau) 

 südwestlich angrenzend LSG Albtalplatten und Herrenalber Berge (Nr. 2.15.060)  

 überwiegend Heilquellenschutzgebiet 

 Naturpark Schwarzwald Mitte / Nord 

 im Radialbereich VOR- Navigationsanlage (einzelne WEA möglich)  

 süd-westl. angrenzend FFH-Gebiet ‚Albtal mit Seitentälern‘ mit Vorkommen wind-
energiesensibler Vogelarten 

 Richtfunkstrecken 

Eignungsbeschreibung 

Windhöffigkeit 
(100m über Grund) 

Fläche 24n:  
überwiegend 4,75 – 5,0 m/s  
(gering nutzbare Windhöffigkeit) 
 
 
 
Fläche 27n:  
stellenweise 5,0 - 5,25 m/s  
(bedingt nutzbare Windhöffigkeit) 
überwiegend 4,75 – 5,0 m/s  
(gering nutzbare Windhöffigkeit)  

 

 

 

 

Netzanbindung Fläche 24n: grundsätzlich geeignete Anschlussmöglichkeiten 
(EnBW Regional 2013) 
 
Fläche 27n: günstige Anschlussmöglichkeiten  

 
 

 

Erschließung gute Erschließungsmöglichkeiten   

Vorbelastungen keine 

Beschreibung der örtlichen Gegebenheiten  

Fläche F 24n: Waldfläche mit naturnahem Mischwald (Buche, Kiefer) unterschiedlicher Altersklassen. 
Fläche F 27n: westlich Deponie Hagbuckel; große befestigte Deponiefläche mit stellenweisem Birkenauf-
wuchs; östlich angrenzend Mischwald unterschiedlicher Altersklassen  

Voraussichtliche Entwicklung der Umwelt bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung würde die forstwirtschaftliche Nutzung der Flächen F 24n und F 27n 
vermutlich weiterhin bestehen. Die stillgelegte Deponie innerhalb der Fläche F 27n wird erhalten bleiben. Ein 
Bau von WEA nach § 35 BauGB wäre möglich und im Genehmigungsverfahren zu prüfen. 
Im Falle einer regionalplanerischen Ausweisung dieses Bereiches als Vorranggebiet Windenergie (TRP 
Windenergie, Region Mittlerer Oberrhein; Beschluss 9.12.2015) muss diese Nutzungsfestlegung in den 
TFNP übernommen werden. Der Bau von WEA wäre in diesen als Vorranggebieten festgelegten Bereichen 
möglich. In einem immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren muss die Zulässigkeit von WEA 
geprüft werden. 
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Ermittlung und Bewertung der Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter 

Schutzgut Auswirkung der Planung 

Bevölkerung 
und Ge-
sundheit 
des Men-
schen 

Das Vorhaben führt voraussichtlich zu geringen negativen Umweltauswirkungen: 
F 24n: 
überwiegend Erholungswald Stufe 2; östlicher Teilbereich Erholungswald Stufe 1  
F 27n: 
Erholungswald Stufe 1 (Ausnahme: Bereich der Deponie) 
In den Bereichen des Erholungswaldes ist von einer hohen Frequentierung Erholungssu-
chender auszugehen. Durch mögliche WEA ist mit Geräuschemissionen zu rechnen, die zu 
einer Verringerung der Qualität der Erholungsfunktion führen wird.  
Der Aspekt wird nicht weiter vertieft. 

-- - 0 +  

Kultur- und  
Sachgüter 

Das Vorhaben führt voraussichtlich zu geringen negativen Umweltauswirkungen: 
Die Flächen liegen in dem Nutzungsbereich der VOR-Navigationsanlage der Deutschen 
Flugsicherung in Wöschbach, in dem die Akzeptanz einzelner WEA möglich ist.   
Richtfunkstrecken befinden sich innerhalb der Fläche F 27n. 
Der Aspekt wird nicht weiter vertieft. 

-- - 0 +   

Landschaft Das Vorhaben führt voraussichtlich zu negativen Umweltauswirkungen: 
Landschaftsschutzgebiete Karlsbader Bachlandschaften (2.15.044) sowie Albtalplatten und 
Herrenalber Berge (2.15.060) grenzen direkt im Westen und Osten an.  
 
Landschaftsbildbewertung (HHP 2013): hoch  
Das Landschaftsbild ist geprägt durch sein bewegtes Relief und die bewaldeten Bergkup-
pen. Die Flächen F 24n und F 27n befinden sich in einer großräumig relativ unberührten 
Landschaft mit weitreichender Sichtbarkeit. Sie sind Bestandteil zahlreicher Horizontlinien 
im südlichen Bereich des Nachbarschaftsverbands.   

-- - 0 +   

Pflanzen, 
Tiere und 
biologische 
Vielfalt 

Das Vorhaben führt voraussichtlich zu geringen negativen Umweltauswirkungen: 
Vögel:  
geringes artenschutzrechtliches Konfliktpotential  
Bei der artenschutzrechtlichen Kartierung konnten keine windenergieempfindlichen Vogel-
arten in 1 km Radius beobachtet werden; Brutvorkommen von Rotmilan in ca 4 km 
(Bioplan; Dez 2016:63: Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Vögel) 
 
Fledermäuse:  
ca. 500m westlich der Deponie Wochenstube der Bechsteinfledermaus; Quartier des Gro-
ßen Mausohrs; 1-5 km elf Arten mit einem Wochenstubenquartier der Zwergmausfleder-
maus; hohes Konfliktpotenzial wegen hoher Kollisionswahrscheinlichkeit; Vermeidungs-
maßnahmen möglich 
Quartiersverluste sehr wahrscheinlich  
(Spang.Fischer.Natzschka (2017:35f): Fachgutachterlicher Fachbeitrag Fledermäuse) 
 
Die Aspekte bzgl. NATURA 2000 sowie des Besonderen Artenschutzes werden nachfol-
gend in der entsprechenden Rubrik dargestellt. 

-- - 0 +   

Boden Das Vorhaben führt voraussichtlich zu geringen negativen Umweltauswirkungen: 
Böden mit besonderer Bedeutung als Standort für die natürliche Vegetation bzw. für die na-
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türliche Bodenfruchtbarkeit werden nicht im größeren Umfang betroffen. 
Eine dauerhafte Inanspruchnahme von Boden mit Verlust von Bodenfunktionen erfolgt 
durch das Fundament der WEA auf einer Fläche von < 500m2.  
Zusätzlich werden Flächen für den Bau und den Betrieb der WEA benötigt, bei denen ein 
dauerhafter Verlust von Bodenfunktionen allerdings nicht gegeben ist.  
Der Aspekt wird nicht weiter vertieft.  

-- - 0 +   

Wasser Das Vorhaben führt voraussichtlich zu geringen negativen Umweltauswirkungen: 
Das Heilquellenschutzgebiet wird durch das Vorhaben auf F 24n sowie F 27n betroffen. 
Die dauerhaft versiegelte Fläche wird voraussichtlich < 500m2 pro WEA betragen. Der 
Oberflächenabfluss wird dadurch nur gering erhöht werden. Die benötigten Flächen für die 
Zuwegung können in Schotterbauweise angelegt werden. Eine Versickerung des anfallen-
den Oberflächenwassers ist ortsnah weiterhin möglich. Nachhaltige Beeinträchtigungen des 
Wasserhaushaltes bzw. der Grundwasserneubildung sind nicht zu erwarten.  
Der Aspekt wird nicht weiter vertieft.  

-- - 0 +   

Klima und 
Luft 

Das Vorhaben führt voraussichtlich zu geringen negativen Umweltauswirkungen: 
Aspektes des Schutzgutes Klima und Luft werden nicht tangiert. Die Aspekte werden nicht 
weiter vertieft.  

-- - 0 +   

Wechsel-
wirkungen 

Das Vorhaben ruft keine erheblichen Wechselwirkungen hervor. 
Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass zahlreiche Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern stattfinden. Insbesondere können Windenergieanlagen das Landschaftsbild 
beeinträchtigen, was Auswirkungen auf die visuellen Aspekte der Erholungsqualität der 
Landschaft haben kann. Der Betrieb der Anlage kann zu Veränderungen in den Populatio-
nen und Lebensgemeinschaften von Flora und Fauna führen, was sich wiederum auf Land-
schaftsbild und Naturerlebnis auswirken kann. 

NATURA 2000 

Die Flächen F24n und 27n grenzen direkt an das FFH- Gebiet ‚Albtal mit Seitentälern‘ (Nr. 7116-341) mit 
gemeldeten Fledermausarten Bechsteinfledermaus und Großes Mausohr an. Schutzgegenstand sind u.a. 
die Lebensraumtypen 3150, 3260, 6230, 6410, 6430, 6510, 6520, 8220, 8310, 9110, 9130,9180, 91E0.  
 
Mit dem Verlust von Lebensraum und der Zerstörung von Lebensstätten innerhalb des FFH-Gebiets wür-
den erhebliche negative Umweltauswirkungen einhergehen. Dies kann aufgrund der Lage der Prüfflächen 
ausgeschlossen werden. Gleichzeitig kann aber durch WEA der Aktionsradius von Fledermäusen auch 
außerhalb des FFH-Gebietes beeinträchtigt werden. Bei der Erschließung der Fläche ist auf die Aspekte 
des FFH-Gebietes zu achten. Laut fachgutachterlichem Beitrag werden die Vorkommen der gemeldeten 
Fledermausarten durch WEA auf den Prüfflächen voraussichtlich nicht erheblich beeinträchtigt 
(Spang.Fischer.Natzschka (2017:35f): Fachgutachterlicher Fachbeitrag Fledermäuse).  
 
Da auf bauleitplanerischer Ebene noch keine genauen Angaben über Art und Umfang der Baumaßnah-
men (u.a. Lage der Anlage und Zuwegung) sowie dem Betrieb der Windenergieanlagen vorliegen, kön-
nen die Belange erst auf der nachgelagerten Planungs- bzw. immissionsschutzrechtlichen Genehmi-
gungsebene sinnvoll geprüft werden (Abschichtung).  
Zu einer abschließenden Einschätzung der Umweltauswirkungen sind im Genehmigungsverfahren weiter-
gehende Untersuchungen sowie eine FFH-Verträglichkeitsprüfung notwendig.   
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Besonderer Artenschutz 

Vögel: 
geringes artenschutzrechtliches Konfliktpotential 

 kein Brutvorkommen windkraftsensibler Arten im Radius 1 km 

 Brutvorkommen möglich aufgrund Lebensraumeignung: Wespenbussard, Schwarzmilan, Baumfalke 
(mögl. Brutplatz > 4km), Waldschnepfe (lokal möglich) 

 geringe Anzahl von Überflügen und Nahrungsflügen des Rotmilans 

 keine Hinweise auf Rastvögel 

 keine Hinweise auf Zugkonzentrationen 

 geringe Bedeutung für Wintervögel und Wintergäste 
(Bioplan; Dez. 2016:61ff: Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Vögel) 
Fledermäuse:  
artenschutzrechtliche Zulassungshindernisse durch  

 Kollisionsrisiko wahrscheinlich (Zwergfledermaus)  

 Quartierverluste sehr wahrscheinlich (Bechsteinfledermaus);  

 mittleres Jagdhabitatpotenzial (Spang.Fischer.Natzschka (2017:35f): Fachgutachterlicher Fachbei-
trag Fledermäuse). 

Kumulative Wirkungen 

Kumulative Wirkungen sind durch die Flächen F 27n und F 24n für Ittersbach zu erwarten. Mit einer optima-
len Ausschöpfung der beiden Flächen bezüglich möglicher Anlagenstandorte würde sich eine westliche und 
nördliche Arrondierung von Ittersbach (Gewerbegebiet) ergeben.  
Die Planung zur Windenergie der benachbarten Gemeinde Straubenhardt liegt im Entwurf vor. Die mögliche 
Konzentrationsfläche östlich von Neusatz liegt in ca. 5,5 km Entfernung zur Fläche F 27n. Sie befindet sich 
3,5 km südlich von Ittersbach. Hier ist ein Windpark mit 14 WEA geplant. Von kumulativen Wirkungen mit 
der Fläche F 27n in Bezug auf Ittersbach wird aufgrund der Entfernungen nicht ausgegangen. 

Einstufung der Umweltkonflikte  

sehr konfliktreich 
 

konfliktreich 
 

wenige Konflikte 
 

Geprüfte Alternativen 

Der Bereich des NVK wurde flächendeckend anhand umfassender Ausschlusskriterien untersucht, deren 
Anwendung sowohl pauschal als auch im Einzelfall erfolgte. Eine Abschichtung des Ausschlusses von Flä-
chen erfolgt in drei Prüfschritten. Die hierdurch ermittelten zehn Flächen wurden anschließend, in einer wei-
teren Alternativenprüfung, in Gebietssteckbriefen detailliert beschrieben und geprüft. Aufgrund dieser detail-
lierten Prüfung konnten drei Bereiche für den NVK als geeignete Konzentrationsflächen ermittelt werden. 
Eine weitere Fläche wird aufgrund der zwingend notwendigen Übernahme eines VRG Windenergie des 
Teilregionalplans in den TFNP als Konzentrationsfläche dargestellt (D 9). 

Hinweise zur Vermeidung und Verringerung nachteiliger Auswirkungen 

 Vermeidung negativer Umweltauswirkungen durch Zurückstellung der Fläche F 24n:  
o Berücksichtigung WSG Zone III, Erholungswald Stufe I, Wildtierkorridor  
o Vermeidung kumulativer Auswirkungen in Bezug auf die Siedlungsbereiche Ittersbach 
o Vermeidung einer lokalen Überprägung der Landschaft  

 Die im Bereich der ehemaligen Deponie erforderlichen baulichen Einschränkungen sind einzuhalten 

 Berücksichtigung der Aspekte von NATURA 2000: möglichst geringe Inanspruchnahme von Altholzbe-
ständen als Lebensräume von Fledermäusen; FFH-VP notwendig 

 Berücksichtigung der Aspekte des Besonderen Artenschutzes: Erhalt der Lebensstätten von Fleder-
mäusen; evt. Betriebsbeschränkungen zur Vermeidung bzw. Reduzierung des Kollisionsrisikos; Aus-
wahl möglichst strukturarmer Teilbereiche innerhalb der Fläche als Anlagenstandort sowie als Baufläche 
und Zuwegung, vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen zur Bereitstellung von Quartieren nach 
§44(5) BNatSchG 

 Die Standortwahl für zukünftige WEA ist in Hinblick auf die notwendige Erschließung so zu bestimmen, 
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dass für die Erschließung und den Bau möglichst wenig Flächen in Anspruch genommen und möglichst 
wenig Waldflächen gerodet werden müssen.  

 Die Belange des Heilquellenschutzes sind zu berücksichtigen. Auf eine ordnungsgemäße Handhabung 
insbesondere beim Bau der WEA ist zu achten. Eine Verschmutzung durch austretende flüssige Schad-
stoffe wie Öl, Kraftstoff etc. ist zu vermeiden. 

 Aspekte des Richtfunks sowie der VOR-Navigationsanlage der deutschen Flugsicherung sind im immis-
sionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren zu prüfen und Hinweise zu berücksichtigen.  

 Berücksichtigung der Belange des Naturparks 

 Windkraftanlagen kommen nur außerhalb des Deponiezauns in Betracht. Im Deponieumland sind weite-
re Infrastruktureinrichtungen sowie Grundwassermessstellen zur Überwachung der Emissionssituation 
der Deponie im immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren zu berücksichtigen. 

Restriktionen 
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Ergebnis der Umweltprüfung 

Die Fläche F 24n wird stark durch Erholungssuchende genutzt (Erholungswald Stufe 1). Der östliche Teil ist 
als WSG Zone III ausgewiesen.  
Die Fläche F 27n bietet aufgrund ihrer Größe eine hohe Flexibilität für die Standortfindung möglicher WEA. 
Zur Vermeidung einer landschaftlichen Überprägung und visuellen Beeinträchtigungen durch eine Arrondie-
rung von Siedlungsbereichen Ittersbachs durch WEA wird empfohlen, die Fläche F 24n zurückzustellen und 
lediglich die Fläche F 27n als Konzentrationsfläche vorzusehen.  
Die stellenweise höhere Windhöffigkeit im westlichen Bereich der Fläche F 27n unterstützt diese Empfeh-
lung.  

Vorschlag Konzentrationsfläche (Stand 2017) 

Zur Vermeidung negativer Auswirkungen auf die Schutzgüter des Naturhaushalts wurden die Fläche F 24n 
zurückgestellt und F 27n auf 30 ha eingegrenzt. Insbesondere kumulative Aspekte in Bezug auf Ittersbach 
sowie die Berücksichtigung einer möglichst hohen Windhöffigkeit führen zu nachfolgend dargestellter Ge-
bietskulisse.  
Für die Fläche des Vorranggebiets Windenergie des Teilregionalplan Windenergie (TRP Windenergie, Re-
gion Mittlerer Oberrhein; Beschluss 9.12.2015) ist eine Übernahme in den TFNP Windenergie NVK zwin-
gend notwendig (Anpassungsgebot BauGB).  
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Änderungen während des Planungsprozesses  

Dokumentation der verfahrensbegleitenden Änderungen  

 Die Gewichtung der Planung zugrundeliegenden Kriterien wurden im Laufe des Planungsverfahrens 
aufgrund neuer Erkenntnisse mehrfach geändert. Die Handhabung der einzelnen Kriterien ist den Kar-
ten 1 - 3 sowie den dazugehörigen Kriterientabellen zu entnehmen.  

 Aufnahme von Hinweisen aufgrund vertiefender artenschutzrechtlicher Untersuchungen zu Vögeln 
2014-2016 (Bioplan Dez. 2016) 

 Aufnahme von Hinweisen aufgrund des fachgutachterlichen Fachbeitrags Fledermäuse (Spang.Fischer. 
Natzschka; 2017) 

 Zurückstellung der Fläche F 24n aufgrund zahlreicher Restriktionen (s.o.) 
 Eine Flächenanpassung der Konzentrationsfläche F 27n erfolgte aufgrund der Übernahme der vorgese-

henen Vorranggebiete des Teilregionalplans in diesem Bereich sowie unter Berücksichtigung derjenigen 
Bereiche mit einer möglichst hohen Windhöffigkeit.  

 Übernahme des nördlich dargestellten Vorranggebiets Windenergie des TRP Windenergie (TRP Wind-
energie, Region Mittlerer Oberrhein; Beschluss 9.12.2015) aufgrund des Anpassungsgebots (BauGB). 
Eine Übernahme in den TFNP Windenergie NVK ist zwingend notwendig. 

 Hinweis des Abfallwirtschaftsbetriebes Landkreis Karlsruhe: Windkraftanlagen kommen nur außerhalb 
des Deponiezauns in Betracht. Im Deponieumland sind weitere Infrastruktureinrichtungen sowie 
Grundwassermessstellen zur Überwachung der Emissionssituation der Deponie im immissionsschutz-
rechtlichen Genehmigungsverfahren zu berücksichtigen (Febr. 2019) 
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Abgrenzung Konzentrationsfläche F 27n (Stand Mai 2018) 

Insgesamt beträgt die Flächengröße der Konzentrationsfläche 44 ha. Sie bietet ausreichend Platz für etwa 
fünf WEA.   

 
 


